
67 Kilometer Aussicht
Bis Rüdesheim ist der Rhein nur ein breiter Strom, 
dann wird er zum internationalen Star. Die 67 Fluss­
kilometer zwischen Rüdesheim und Koblenz sind das 
UNESCO-Welterbe Oberes Mittelrheintal, eine der 
berühmtesten Landschaften Europas mit Burgen und 
historischen Städten, steilen Weinbergen, atembe­

raubenden Ausblicken, literarischen 
Schauplätzen und der Loreley als 

touristischem Höhepunkt. 2029 
soll das ganze Tal zur Bundes­

gartenschau werden. Das 
Obere Mittelrheintal ist Teil 
der touristischen Region 
Romantischer Rhein, die 
das Rheintal von Bingen 

und Rüdesheim bis 
Remagen und 

Unkel um­
fasst. 

;

Die Welterbekonvention der UNESCO

Im Jahr 1972 wurde von der Generalkonferenz der UNESCO 
das „Übereinkommen zum Schutz des Kultur- und Natur
erbes der Welt“ verabschiedet. Es legt den Schutz eines Kul-
tur- oder Naturgutes, das einen „außergewöhnlichen univer-
sellen Wert“ besitzt, in die Obhut der gesamten Menschheit. 
Mit der Unterzeichnung der Konvention verpflichtet sich 
jedes Land, die innerhalb seiner Landesgrenzen gelegenen 
Denkmäler zu schützen und für zukünftige Generationen zu 
erhalten. Als Gegenleistung erhalten die Mitgliedsstaaten 
der UNESCO Fachberatung zum Erhalt ihrer Denkmäler; 
Staaten, die nur über begrenzte Mittel verfügen, auch finan-
zielle Hilfen. Es ist das Ziel der Konvention, die Zusammenar-
beit zwischen allen Menschen und Völkern und den Schutz 
des Natur- und Kulturerbes zu fördern und zu intensivieren. 
Diesem internationalen Vertragswerk ist die Bundesrepublik 
Deutschland im Jahr 1976 beigetreten.    

Die Anerkennungskriterien

Das Obere Mittelrheintal zwischen 
Bingen, Rüdesheim und Koblenz ist 
eine Kulturlandschaft von großer 
Vielfalt und Schönheit. Sie ist nicht nur 
außergewöhnlich reich an kulturel-
len Zeugnissen, sondern war auch 
Schauplatz vieler historischer Begeben-
heiten. Hinzu kommt ein großer Schatz 
an Werken der Kunst, die das Tal zum 
Thema haben.

Die heutige Gestalt der Landschaft ist 
geprägt durch das eindrucksvolle Werk 
der Natur und die seit dem Mittelalter 
andauernde Anpassung des Lebens-
raums an die Bedürfnisse der hier 
lebenden Menschen. 

Als prominentester Abschnitt des 
Stroms steht das Obere Mittelrheintal 
zudem stellvertretend für die bis in 
vorgeschichtliche Zeit zurückreichen-
de Rolle  des Rheins als Verbindung des 
kulturellen Austauschs zwischen der 
Mittelmeerregion und dem Norden 
Europas.

All dies hat dazu geführt, dass das 
Obere Mittelrheintal im Jahr 2002 in 
die Liste des Welterbes aufgenommen 
wurde.

www.welterbe-mittelrhein.de

Willkommen im UNESCO-Welterbe 
Oberes Mittelrheintal!

Eine Klasse für sich
Am Mittelrhein gibt es viele gute Gastgeber, aber 
nur rund 20 Welterbe-Gastgeber. Wer bei ihnen 
einkehrt, ist in den besten Händen. Welterbe-
Gastgeber stehen nicht nur für gastronomische 
Klasse. Sie sind anerkannte Kenner ihrer Heimat und 
Mittelrhein-Botschafter mit Herzblut. Für ihre Gäste 
bedeutet das: Authentische Insider-Tipps, ehrliche 
Empfehlungen und immer ein offenes Ohr.  
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Foto: Zweck
verband Welt
erbe Oberes 
Mittelrheintal

Schloss Stolzenfels, Foto: Mahlow-Media

Marksburg, Foto: Ruth Vogel

Blick vom Sauzahn, Foto: Touristinfo 
Hunsrück-Mittelrhein

Touristische Informationen zum Welterbe 
und der Region Romantischer Rhein: 
www.romantischer-rhein.de
info@romantischer-rhein.de

Informationen zu den deutschen  
UNESCO-Welterbestätten:
www.welterbedeutschland.de  
info@welterbedeutschland.de



Welche Burg darf es heute sein?
Hinter jeder Kurve eine Burg. Oder auch zwei. 
Die Burgendichte am Oberen Mittelrhein ist 
legendär. Was nicht alle wissen: Die Vielfalt 
der Bauwerke ist noch faszinierender als ihre 
Zahl. Weltbekannte Touristenattraktionen 
liegen nur wenige Kilometer entfernt von 
verträumten Ruinen, märchenhaften Königs-
schlössern oder der größten Festung Mittel-
europas. Die Burgenlandschaft am Rhein 
erzählt eine fast 1000-jährige Geschichte. Sie 

reicht von den Rittern des Mittelalters 
über barocke Landgrafen und 

preußischen Prinzen bis hin 
zu schwerreichen Romanti-

kern der Neuzeit. Manche 
Burgen sind seit Jahrhun-

derten so verfallen, dass 
man zwischen ihren 
Mauern picknicken 
kann. Viele sind öf-
fentliche Museen und 
in einigen ist man als 

Hotelgast willkommen. 

Ein starkes Stück: Der Rhein 
Niemand muss mehr beten, wenn sich sein 
Schiff dem Binger Loch oder der Loreley nä-
hert. Trotzdem verdient der Rhein auch heute 
noch Respekt. Zwischen Rüdesheim und Kob-
lenz ist er kein langer, ruhiger Fluss, sondern 
ein kurviges und manchmal wildes Gewässer 
mit Untiefen und Strudeln. Der Rhein hat 
sich hier nie kleinkriegen lassen, noch nicht 

einmal von der Umweltver-
schmutzung der 1960er und 
1970er Jahre. Heute ist er wieder 
so sauber, dass Lachse darin schwimmen. 
Menschen genießen den Fluss am besten mit 
den Füßen im Sand, beim Bummel an der 
Uferpromenade oder an Bord eines Schiffs. 
TIPP: Eine Überfahrt mit einer der Mittelrhein-
Fähren ist Auszeit und Mini-Urlaubsreise. 

Willkommen an Bord
Wo ist es noch schöner als am Rhein? Auf 
dem Rhein. Eine Schiffstour mit der „Weißen 
Flotte“ eröffnet selbst Insidern neue Perspek
tiven. Es ist die schnellste und zugleich 
komfortabelste Möglichkeit, das ganze Tal 
zu erleben. Dabei muss es noch nicht einmal 
die große Fahrt zwischen Koblenz und Rüdes
heim sein. Die Reedereien im Oberen Mittel
rheintal bieten überall auch kleinere Touren 
mit Zwischenstopps nach Wahl an. Manchmal 
sogar zu Wasser und in der Luft: Beliebt sind 
z. B. Kombi-Tickets für Schiffspassage und 
Seilbahn.

Da guckst du …
Am Mittelrhein gibt es mehrere Wege, nach 
ganz oben zu kommen. Über kurvige Autostra-
ßen, historische Treppen und sportliche Wan-
derwege oder auch ganz bequem per Seilbahn. 
Aber selbst der anstrengendste Aufstieg lohnt 
sich. Der landschaftliche Kontrast fasziniert 
immer wieder, egal, wie oft man schon in der 
Gegend war: Unten schlängelt sich der Rhein 
zwischen Felsen und Weinbergen hindurch, 
Türme und Burgen sitzen an Hängen und im 
Gebirge, aber ganz oben öffnet sich zu beiden 
Seiten des Rheins plötzlich eine scheinbar end-

lose Hochebene mit sanft gewellten Wiesen, 
Wäldern und Feldern. Jetzt würden wir gern 
die fünf oder zehn schönsten Aussichtspunkte 
empfehlen. Aber es gibt einfach zu viele davon. 
Allein die Loreley bietet zahllose Perspektiven 
direkt auf dem Plateau und gleich daneben. 

Im Land der Traumschleifen
Auch in einer klassischen Reiselandschaft ist 
es nie zu spät für einen neuen touristischen 
Urknall. Im Mittelrheintal war es die Eröff-
nung der Fernwanderwege RheinBurgenWeg 
und Rheinsteig kurz nach der Jahrtausend-
wende. Die neuen Outdoor-Möglichkeiten 
kamen zur richtigen Zeit in die richtige 
Region. Heute, viele Jahre und viele Aus-
zeichnungen später ist das Welterbetal ein 
Wander-Paradies mit immer neuen Trails (wie 
z.B. die Traumschleifen) für jeden Anspruch 
geworden  – vom alpinen Steilhang hoch über 
dem Fluss bis zur Wald- und Weinbergsrunde 
im stillen Seitental. Am Ende bleibt nur eine 
Frage offen: Warum hat man Wandern am 
Mittelrhein nicht schon viel früher entdeckt? 

Da wo es schön ist – und dann 
immer geradeaus
Reisen ohne Fahrpläne, Tickets, Parkuhren 
oder Navi-Ansage: Radeln ist die unkompli-
zierteste Art, das Welterbetal zu entdecken. 
Eigentlich geht es immer nur geradeaus, den 
Rhein entlang, jederzeit mit Blick auf Wasser, 
auf Weinberge, Stadtmauern, Burgen und 
Schiffe. Die Route am Mittelrhein gehört zur 
europäischen Champions League, denn sie 
ist Teil des internationalen Fernradweges 

EuroVelo 15. Theoretisch kann man von hier 
aus bis zur Nordsee oder rheinaufwärts zum 
Bodensee fahren. Praktisch hält man zwischen 
Bingen und Koblenz überall an, wo es gefällt, 
und lässt es sich im Tal der Loreley gut gehen. 
Gerne auch an beiden Ufern: An fünf Orten im 
Welterbetal tragen Rheinfähren Radler und 
Räder über den Strom. 

Feuer und Flamme für Kultur
Festivals und Feuerwerke sind Höhepunkte 
im Mittelrhein-Kalender. Rund um Bacharach 
begeistert das Literatur- und Theaterereignis 
„An den Ufern der Poesie“ und oberhalb von 
St. Goar lädt die „Rheinfels SAGA“ auf der 
größten Burg am Mittelrhein zur multimedia
lem Zeitreise ein. Die Illuminationsshow 
„Rheinleuchten“ fasziniert das ganze Tal 
und im Sommer verfolgen Zehntausende an 
Land und auf dem Wasser das Pyro-Spekta-
kel „Rhein in Flammen“. Wer es lieber eine 
Nummer kleiner mag: Am Mittelrhein gibt es 
in jedem Ort lokale Feste und Konzerte. Tipp: 
Musikaufführungen sind manchmal die ein

zige Möglichkeit, um historische Gebäude von 
innen zu sehen – zum Beispiel Burg Gutenfels 
bei Kaub, oder Burg Maus bei St. Goarshausen-
Wellmich.

Wir gehen steil für guten Wein
Mittelrhein-Winzer gehen immer die Extra-
Meile, denn das Wort „Weinberg“ wird hier 
wörtlich genommen. Die Steilhänge lassen 
nur wenige Maschinen zu, Handarbeit ent-
scheidet über die Qualität und wer seine 
Reben besucht, tut es in Bergschu-
hen. Die Mühe lohnt sich. Auf 
dem Schieferboden wachsen 
Weine von Weltruf. Außer-
gewöhnlich ist der flachste 
Weinberg im Welterbe-
tal: Er liegt mitten im 
Rhein auf der Bachara-
cher Insel. 

Mit uns ist gut 
Kirschen essen
Manchmal muss man die 
Kirsche einfach im Dorf lassen. 
Zum Beispiel in Filsen oder Oster-
spai. Dort und in anderen Orten im Tal 
wären jahrhundertealte Kirschsorten beinahe 

ausgestorben, als die Lebensmittelindustrie ir-
gendwann nur noch massenhaft produziertes 
Einheits-Obst verlangte. Kenner und Liebha-
ber von Spezialitäten wie „Geisepitter“, „Tilge-
ners Rote Herzkirsche“ oder „Rotterts Braune 

Riesen“ haben die Kirschenvielfalt am 
Mittelrhein gerettet. Heute wird 

wieder überall gepflanzt, 

gepflegt und gekostet. Kreative Köche bei 
den Welterbe-Gastgebern tischen Mittelrhein 
Kirschen zu saisonalen Gerichten auf und 
natürlich gibt es auch Kirsch-Konfitüre und 
andere Leckereien made im Mittelrheintal. 
Im Frühling erlebt das Tal seine japanischen 
Momente. Dann picknickt man unter blühen-
den Bäumen.

Binger Mäuseturm,  Fotos (2): Mahlow Media Burg Rheinstein

Burg Rheinfels,  Fotos (2): Friedrich Gier/
Romantischer Rhein Tourismus GmbH

Seilbahn Rüdesheim

Loreley, Foto: Herbert Piel

St. Goarshausen, Foto: Ruth Vogel Elfenlay, Foto:  S. Rees

Rhein in Flammen, Foto: Dominik 
Ketz/Loreley Touristik GmbH

Auf dem Rheinradweg, Foto: Marco Rothbrust, 
Touristinfo Erlebnis Rheinbogen

Weinlese, Foto: Friedrich Gier

Foto: Frank Böwingloh


